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Vereinigung evangelischer Wrihlerinnen undWähler (VEW) feíert Tîjrihriges Bestehen

VEW: f)urch langfristigeZiele stark geblieben

Gewissen und Evangelium

Schon die Entstehungsgeschichte der
VEV/ zeigt, daSs es sich hier nicht um
eine programmatische Partei mit stren-
gen Parteirichtlinien handelt, sondem
um eine Vereinigung, die sich auf ihr
Gewissen und auf den evangelischen
Glauben beruft und sich in erster Linie
mit Taten und nicht mit grossen Worten
profilieren will. So ist die VEW auch
heute keine Partei, in der Karriere ge-
macht wird, und die VEW ist vor allem-
in der lokalen Politik, auf Gemeindeebe-
ne stark. Das zeigt sich geradezu exem-
plarisch in Riehen und Bettingen: In
Riehen gehören seit 1966 zwei Gemein-
deräte der VEW an, seit 1970 ist der
VEV/-Politiker Gerhard Kaufmann Ge-
meindepräsident. Und auch in Bettingen
srellr di¿ vEw - Íotz geringer Mitglie-
derzahl - den Gemeindepräsidenten
und den Vertreter der Gemeinde im
Grossen Rat des Kantons.

Intellektueller Kopf der jungen Basler
EVP war Hermann Bächtold, der sich
vom einfachen Lehrer zum Universitäts-
rektor emporarbeitete. Er wollæ einen

Ausweg zeigen aus der christlichen Pas-

sivität in staatlichen Fragen. Ohne Orga-
nisation sei das nicht möglich, deshalb
brauche es eine evangelische Partei, foli
gertÊ er. Als Bächtold für eine andere
Verteilung des Volkseinkommens, für

eine neue Sozialpolitik, für die Ein- I

führung einer AHV eint¡at, kam es in-
nerhalb der Pa¡æi zu Spannungen. Nach
dem Tod von Bächtold 1934 wurde des-

sen Kampfgef?ihrte Johannes Hasler
zum führenden Mann der Fartei. Der
überzeugte Alkoholgegner gehörte zwi-
schen 1923 und 1941 lS.Jahre lang dem
Grossen Rat an.

Von der EVP zur VEW
Nach einem Hoch der Basler EVP -

in den frühen Dreissigerjahren kam sie
einmal auf vier Grossratsmandate -
konnte sie 1938 nur noch gerade das

Mandat Haslers verteidigen. Die Partei

war in einer Krise. In dieser Situation
tauchte 1948 die Idee einerneuen Verei-
nigung auf - eine <<Partei>> durfæ es

nicht sein, denn diese Bezeichnung war
nach den Greueln der,NSDAPund dÞr

KPdSU zu stark belastet. Die VEV/ war
nicht die ginzige Gruppierung aus dieser
Zpit, die den Namen <<Partei>> vermied'

Entstehen sollte kein weiterer Mo-
saikstein im politischen Links-Rechts-
Schema, sondem eine Vereinigung mün-
diger Bürger, -die die Etikette <<evange-

lisch> nicht scheuten und damit einige
Gewähr boten, sich von ihrem Gewissen
leiten zu lassen. Die Idee hatte Erfolg.
Die VEW eroberte auf Anhieb vier
Grossratsmandate und erreichte 1953
dank der Beteiligung der VEW Riehen
Fraktionsstiirke.

Ätrnl¡ctre Geschichte in Riehen

Die Geschichte der Riehener VEW
verlief ganz ähnlich wie diejenige der
Basler Vereinigung. Die Riehener Sek-
tion der EVP entstand 1923. Auch dort
war die Gruppierung im damals dreis-
sigköpfigen Gemeindeparlament zu-
nächst recht gut vertreten und kam bis
auf vier Mandate. Im Jahre 1943 verlor
sie aber in Riehen auch ih¡en letzten
Site, die Sektion schmolz zusammen
und verlor mit dem Tod des ehemaligen
Grossrates Karl Roth-Freiermuth eines
ihrer wichtigsæn Mitglieder.

Am 14. Februar 1945 kamen zwletz-
æn,sitzung der EVP-Sektion Riehen ge-
rade noch fünf Mitglieder: der Drucker
und Verleger Albert Schudel, die Schrei
nermeister Reinhard Bammerlin und
Hermann Tschudirl,sswie die Kaufleute
Hermann Schäublin und Charles Schüp-
bach. Sie lösten die EVP-Sektion auf
und gründeten gleich daraufdie <Evan-
gelische Wählervereinigung>> (EV/V),
die heutige VEV/.

Bettinger Ûberraschungscoup

Die Bettinger Sektion der VEW
bringt es gerade einmal auf 18 Jahre.
Und ihre Entsæhung war damals eine
politische Uberraschung sonderglei-
chen. Vor der GrÍindung waren die
Wahlen von Vertretern der dominanten
<<Bürgerlichen Vereinigung>> schon vor
.dem Wahlgang praktisch am Stamm-
tisch entschieden worden, das Volk hatte
keine Auswahl mehr. Seit der Gründung
der VEW im Frühling 1977 im Turm-
zimmer der Chrischonakirche gibt es in
Bettingen wieder echæ Wahlen mit ver-
schiedenen Kandidaten und die VEW
hatte bei diesen V/ahlen auch Erfolg.
Der .<Ûberläufen Erwin Thommen, mit
Unterstätzung der Bürgerlichen Vereini-
gung in den Gemeinderat gekommen,
verteiAigæ seinen Sitz nach der Partei-
gründung als YEW-Kandidat souverän.
Eine endgültige Bestiitigung folgæ dann
mit der Wahl des VEW-Kandidaten Pe-
ær Nyikos in den Grossen Rat. In den
letzten Wahlen konnte Peter Nyikos das

Gemeindepräsidium übemehmen, mit
HanspetÊr Kiefer wurde ein weiterer
VEW-Politiker Nachfolger Nyikos''im
Kantonsparlament.

-rs- Heute Freitag abend feiert die vereinigung etangelische¡ wählerinnen
und Wähler (V3\Ðlhr 75jähriges Bestehen mit einem öffentlichen Festgottes-

dienst in der'Kartiiustrtirctre des Waisenhauses (um 18 uhr) und danach mit
eÍnem feierlichen Nachtessen mit geladenen Gästen im $eriansaal des Café

spÍtz. vor allem in Riehen und BettingÊn hat die vE\Y rlto" seit,Jahren eine

stärke Position. Die vereinigung sieht denn auch ihre stärken in der Kommu'
nalpotitik und als blockungebundene Vermittlerin.

vEW-Stützen:Gemeindeprãsident Gerhard Kaufmann (rechts)' Gemeinderat
und Grossratspräsident Michael Raith (links) (Foto Philippe JaqueVRZ-Archiv)

Ohne Pomp, in aller Bescheidenheim

- wie es dem Wesen der VEW am be-
sten entspreche - wolle die Vereinigung
ihr 75j?ihriges Bestehen feiern, meinte
Kantonalpräsident Christoph \Vydler an

einer Medienorientierung. Zur <Fest-
schrifo umfunktioniert wurde die Mit-
gliederzeitung der Vereinigung, die eine
Sondernummer zum Jubiläum herausge-
-bracht hat. Heuæ Freitag abend findet in
der Vy'aisenhagskirche ein Festgottes-
dienst mit Kirchenratspräsident'Georg
Vischer statt, bei einem Nachtessen mit
geladenen Gästen, darunter zahlreiche
ehemalige Mandatstråiger, sollen im Me-
riansaal des Café Spiø alæ Erinnerun-
gen zur Sprache kommen.

Die Existenzberechtigung der VEV/
werde zwar immer wieder bestritten, so

Wydler, aber während andere Parteien
nach einem zwischenzeitlichen Boom
wieder in den Hintergrund getreten oder
ganz verschwunden seien (LdU, PdA,
POB), habe sich die VEW etabliert, und
zwar als eine Partei, die in der Lokalpo-
litik stark und als Vermittlerin gefragt
sei. In der VEIV sei es nämlich möglich,
innerhalb der Vereinigung verschiedene
Standpunkte zu verfieten. Die Mitglie-
der seien ih¡em Gewissen und nicht ir-
gend einem starren Parteiprogramm ver-
pflichtet.

Gerhard Kaufmann sieht die Stiirke
der Partei im Profil und der Sachkompe-
tenz ihrer Mitglieder. Michael Raith
räumt ein, dass es nach einem Höhe-
punkt im Jahre 1984 (zehn Grossrats'
mandaæ) wohl wieder etwas bergab ge-
gangen sei, gibt aber auch zu bedenken,
dass die Kantonalpartei troø zahlreicher
Kirchenausftitte, trotz einem recht gros-
sen Anteil von immer älteren V/ählerin-
nen und Wählem, trotz rauherem politi-
schem Klima und trotz Konkurrenz
durch andere Parteien åihnlicher Aus-
richtung im Kantonsparlament nach wie
vor Fraktionsstärke aufweise. Das spre-
che dafür, dass sich ein langfristiges po-
litisches Denken lohne.

Basler VEW entstand t9'18

Genau genommen istdie BaslerVEW
erst vor47 Jahren gegründet worden, am
17. Dezember 1948 nämlich. Und t¡o¿-
dem feiert die Vereinigung evangeli-
scher V/?ihlerinnen und V/ähler in die-
sem Jahr ihr 75j?ihriges Bestehen, denn
entstanden ist sie aus der 1953 endgültig
aufgelösæn Basler EVP-Sektion heraus.

Die B-asler Sektion der Evangelischen
Volksparæi entstand am 23. Februar
1920, ein Jahr nach der Gründung der
EVP Schweiz. Dass sich die VEW auf
dieses Gründungsdatum bezieht hat
durchaus seine Berechtigung. Erstens
war die VEW von deq Gesinnung ,und

auch von den Mitgliedem her von An-
fang an eine Art Folgeorganisation der
EVP, zweiæns ist die VEW heute wieder
mit der EVP Schweiz verbunden -
1975 kam ein lockerer Anschlúss zu-
stande.


